
bis 15,30 M Roggen 12,20 13,25 M.
Gelſte 1400 15,50 M., Hafer 1250 bis

Erſcheint Dienſtag, Donnernag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Heilage:

No. 121.

Beſtellungen
für das 4. Vierteljahr

auf die wöchentlich 3 mal erſcheinende

„Annahurger Zeitung“
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

Lokales und Provinzielles.

Perſonal Nachrichten. Zum Hilfs
förſter ernannt iſt der bisherige Forſtaufſeher
Hahn in Annaburg, Oberförſterei Tiergarten.

Annaburg. Nach dem Bericht aus der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe wur
den am 12. Oktober im Kreiſe Torgau
pro 100 Kilogramm gezahlt: Weizen 14,50

hi 30 ß
13,80 M., Heu 5,90 6,25 M., Stroh (lang)
3,50 4,00 M., kurz 3,30 3,50 M., Kar
toffeln 4,00 4,50 M.

Lichtenburg, 12. Okt. Der Radfahrer-
klub Lichtenburg hielt geſtern abend im Oel
ſchig' ſchen Lokale ſein erſtes Vergnügen ab.
Es klappte alles ſehr gut und herrſchte darob
Luſt und Freude. Leider fiel ein bitterer
Wermuütstropfen in die Feſtesfreude. Als
ein Radfahrer aufbrechen wollte und ſein
Stahlroß aus dem Raume, wo es mit an
deren untergeſtellt war, hervorholte, fand er,
daß die Mäntel und Schläuche zerſchnitten
waren. Daſſelbe Schickſal teilten ca. 15 an
dere Fahrräder 8 waren ſo ſchlimm zu
gerichtet, daß an eine Reparatur der Pneu
matiks nicht zu denken iſt. 6 Stück waren
weniger ſchlimm in Mitleidenſchaft gezogen
Man fahndet eifrig nach dem Täter und wird
es hoffentlich auch gelingen, desſelben hab
haft zu werden.

Torgau, 8. Okt. Die Süptitzer Fa
milientragödie iſt durch die Obduktion der
Leiche des erſchlagenen Paul Höcke in ein
neues Stadium eingetreten. Es wurde durch
die Leichenſchau feſtgeſtellt, daß der Tod durch
Schläge, die dem Höcke beigebracht wurden,
eingetreten iſt. Andererſeits iſt es Tatſache,
daß der Verſtorbene von Vater und Bruder
des öfteren mißhandelt worden iſt. Die ge
richtliche Unterſuchung wird ſich noch mit der

Sache beſchäftigen. Wie weiter gemeldet
wird, erfolgte am Sonnabend die Verhaftung
des Vaters, ſowie des Bruders des Ver
ſtorbenen, Heinrich und Ernſt Höcke.

Torgan, 12. Okt. Selbſtmord durch
Ertränken verübte geſtern abend in der elften
Stunde das Dienſtmädchen eines hieſigen
Kaufmanns. Das Mädchen wurde abends
noch in Geſellſchaft einer Freundin im „Re
ſtaurant zur Burg“ geſehen. Ausladearbeiter
wollen um genannte Zeit am Elbufer in der
Nähe des Schlachthofes gellende Mädchen
ſtimmen vernommen haben, die auf eine er
regte Szene ſchließen ließen. Sie wollen je
doch dem Vorfall keine weitere Beachtung
geſchenkt haben. Es liegt die Vermutung
nahe, daß das Mädchen an jener Stelle ſich
von ihrer Begleiterin losgeriſſen hat und in
die Elbe geſprungen iſt. Die Leiche iſt noch
nicht geborgen

Ein eigenartiger Genuß iſt den Be
wohnern von RAünchritz b. Rieſa geboten

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: Ruchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

nikaKlub hat am letzten Sonntag ein Wohl
tätigkeits Konzert veranſtaltet.

Deſſau, 9. Okt. Das neue Geſetz über
die Beſteuerung der Schaumweine hatte im
Jahre 1902 eine erhebliche Anzahl Be
ſtrafungen wegen Zuwiderhandlungen in un-
ſerem Herzogtum zur Folge. Anhängig ge
macht wurden nach dein „Staatsanz.“ 95
Fälle, wovon 93 zur Erledigung kamen.
Verurteilt wurden 88 Perſonen bezw. Firmen.

Der verſtorbene Reichstagsabgeordnete
Brauereidirektor Röſike hat in ſeinem Teſia
ment beſtimmt, daß an alle in der Schultheiß-
brauerei in BerlinDeſſau beſchäftigten Arbeiter,
die dort 10 Jahre lang und darüber tätig
ſind, 100 000 Mark zu gleichen Teilen ver
teilt werden.

Halle a. 12. Okt. Jn Schkeuditz
wurden am Sonntag Nachmiltag vier Kinder
des Malermeiſters Riederich in einer Tou-
grube verſchüttet, Zwei, von 11 und
Jahren, waren tot, eins iſt verletzt.

Magdebnrg, 10. Okt. Fähnrich Hüſ
ſener verbüßt bekauntlich auf der hieſigen
Feſtung z. Z. ſeine Haftſtrafe. Man kann
ihn täglich von nachmittags 2 Uhr ab in
in Begleitung eines Offiziers auf dem Breite
weg oder ſonſt einer der Hauptſtraßen pro-
menieren ſehen. Hin Und wieder bringt er
ſeine freien Stunden auch in einem Re
ſtaurant zu.

Erfurt, 9. Okt. (Kein Reiſegeld.) Eine
Poſtkarte originellen Jnhalts ging dem Vor
ſitzenden des hieſigen Schwurgerichts kurz vor

Beginn einer Sitzung aus Chemnitz zu. Die
nicht erſchienene Zeugin, die 28jährige Jda
Dreßler, ſchrieb naiv: „Geehrter Herr Ge
richtshof! Jch kann heute nicht kommen, da
ich kein Reiſegeld habe. Ich ging mit einem
Zeugen ins Rathaus, bekam aber kein Geld.
Sollten Sie mir nicht glauben, ſo teile ich
Jhnen freundlichſt mit, daß ich drei Zeugen
habe. Mit Gruß Jda Dreßler.“ Die Staats
anwaltſchaft bemerkte hierzu, bei früherer Be
nachrichtigung hätte man der Zengin das
Reiſegeld telegraphiſch angewieſen.

Nauſitz i. Tal b. Gehofen, 8. Okt. Ein
furchtbares Unwetter zog in der Nacht zum
7. d. M. über die hieſige Gegend, verbunden
mit Blitz und Donner, ſtarkem Sturm und
ſtrömendem Regen. Viele Bäume an den
Straßen wurden von dem orkanartigen Winde
umgebrochen und auch ſonſt mancherlei Schä
den angerichtet.

Ruhla, 9. Okt. Durch vorzeilige Ex
ploſion des Pulvers wurde heute vormittag
in einen Steinbruch bei Ruhla einem Ar
beiter der Kopf abgeriſſen: der Tod trat ſo
fort ein. Ein anderer Arbeiter wurde ſchwer
verletzt.

Särchen. Erſtochen wurde am Freitag
Abend der Sohn des Bäckermeiſters Lieske
von hier von dem Grubenarbeiter B. Beide
befanden ſich in der dortigen Gaſtwirtſchaft
von Schneider. B. wurde kurz darauf von
zwei Gendarmen verhaftet.

Sein eigenes Grab gegraben. Jn
Senftenberg hat ſich nach der „B. M.“ der
Totengräber, der beim Kartoffelſtehlen über
raſcht wurde, erhängt. Vor ſeinem Ende
ſchrieb er auf einen Zettel: „So kommt das
Unglück über einen, wenn man zu wenig zu
tun hat. Mein Grab habe ich ſelbſt gemacht,
Zeit hatte ich dazu.“

Aach dem Genuß von Gäuſefeiſch
in einem Berliner Reſtaurant erkrankten drei
Arbeiter Einer jſt inzwiſchen geſtorben, der

worden. Der dort beſtehende Mundharmo- Zuſtand eines zweiten iſt ſehr bedenklich.

Stendal, 12. Okt. Der von der hie-
ſigen Staatsanwaltſchaft wegen Sittenver
brechens an einem 11 jährigen Mädchen in
Tangerhütte ſteckbrieflich verfolgte Tierarzt
wurde in Hamburg verhaftet. Er erwartete
eine Geldſendung von Angehörigen, um nach
Amerita zu entweichen.

Jn Brand geſteckt haben Einbrecher
das Poſtamt 85 in der Oranienſtraße in
Berlin. Sie erbrachen Freitag früh das
„Sicherheitsſchloß“ der nach dem Treppenflur
führenden Tür, fanden aber in dem Amt
ſelbſt die Kaſſe leer, auch Briefe und Wert
ſachen fielen ihnen nicht in die Hände. Aus
Aerger dnrüber zündeten ſie den Papierkorb
an, die Wehr konnte das Feiter aber löſchen,
bevor es größere Ausdehnung angenommen
hatte.

Ein größerer Fehlbetrag iſt bei dem
Konſumverein „Vorwärts“ in Cöpenik feſt
geſtellt. Nach dem in einer außerordentlichen
Generalverſammluug erſtatteten Bericht über
die Geſchäſtslage hat ein gerichtlicher Bücher
reviſor aus Berlin ein Defizit von 30,256 Mk.
85 Pf. ermittelt. Die Prüfung der Bücher
brachte aus dem letzten Halbjahr allein drei
Unterſchlagungen in Höhe von rund 3000 Mk.
aus Licht, eine genaue Ueberſicht über die
Geſchäfts und Vermögenslage iſt bei der
mangelhaften Büchführung unmöglich. Die
Unterſchleife ſollen bis 1893 zurückreichen.
Um die Fortführung der Geſchäfte des Vereins
zu ermöglichen, wurde beſchloſſen, das Ge
ſchäftsguthaben der Mitglieder zu ſtreichen
und den Reſervefonds mit zur Schuldentilg-
ung heranzuziehen. Die Vorſtandsmitglieder,
denen man die Schuld an ver kritiſchen
Lage des Vereins beimißt, haben insgeſamt
13 000 Mk. als Deckung vorläufig gezahlt.

Grünberg i. Schl., 10. Oktober. Die
Weinleſe wurde heute früh, altem Brauche
gemäß, mit ſämmtlichen Glocken eingeläutet.
Der diesjährige Herbſt läßt an Menge der
Trauben viel zu wünſchen übrig, da die
Stöcke durch den Winterfroſt gelitten hatten,
namentlich iſt dies der Fall bei der am meiſten
angebauten Sorte, dem Sylvaner. Der gün-
ſtige Sommer brachte die Trauben verhältnis
mäßig zeitig zur Reife.

Maxienburg, 12. Okt. Jm benach
barten Dorfe Sandhof brach in der ver
gangenen Nacht Feuer aus, bei welchem fünf
Perſonen in den Flammen umkamen und
eine tödliche Verletzung erlitt. Mehreren Fa
milien verbrannte das geſamte Mobiliar.
Das „Marienburger Kreisblatt“ ſchreibt hierzu
ausführlich: Jn dem ſogen. alten Bahnhof,
ein an der Chauſſee gelegenes dem Rentier
Salewski gehörendes Wohnhaus, brach gegen
4 Uhr morgens auf dem Hausboden auf bis
jetzt unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. Mit
großer Schnelligkeit verbreitete es ſich auf
dem öſtlichen Giebel, wo im zweiten Stock
der frühere Taxameterkutſcher Chriſtoph Pod-
lich mit Frau und Kindern wohnte. Durch
den Feuerlärm gufgeſchreckt, eilte die Familie
ans Fenſter und ſchrie um Hilfe. Frau Anna
Podlich ſtand, nur mit dem Hemd bekleidet,
nach der Straße zu, während der Mann mit
den vier Mädchen zum Hofe hinaus ſchrie.
Die herbeieilenden Nachbarn breiteten Betten
aus, doch der Mann wagte nicht zu ſpringen.
Die Frau wagte jedoch den gräßlichen Sprung
aus beträchtlicher Höhe. Sie fiel auf den
Gartenzaun, ſchlug ſich ein Auge aus, brach
das Rückgrat und ein Bein. Schwer verletzt
ſchaffte man ſie ins Krankenhaus. Der Mann
wollte ſich darauf mit ſeinen Kindern durch
die Stubentüre retten, fand jedoch die Tür

VII. Jahrg.
verſchloſſen. Der Qualm drang nun in die
Stube und bewußtlos ſank der 55 jährige
Mann mit ſeinen vier Töchtern vor der Tür
zuſammen. Die Aelteſte, Auguſte, ſtand im
11., Johanna im 10., Martha im 8, und
die Jüngſte, Emma, im 3. Lebensjahre. Die
Leichen, die bis zur Unkenntlichkeit verbrannten,
wurden in das Leichenhaus auf dem Sand
höfer Friedhof geſchafft. Zwei erwachſene
Töchter entgingen dein Flammentode, weil
ſie zufällig in der verhängnisvollen Nacht ab
weſend waren. Die älteſte Tochter reiſte
tags zuvor nach Mühlhauſen und die zweite
iſt bei Herrn Fleiſchermeiſter Baehr im Dienſt.
Beide erfuhren erſt heute morgen gegen 8
Uhr, daß ihre Eltern und Geſchwiſter tot
bezw. ſchwer verletzt ſeien. Die Marien
burger Feuerwehr konnte erſt mit einiger
Verſpätung auf dem Brandplatz erſcheinen,
weil ſie wieder einmal keine Pferde bekom
men konnte. Die Feuerwehrleute mußten
ſelbſt eie ſchwere Spritze bis Sandhof ziehen.
Dieſe Rückſichtsloſigkeit der Pferdebeſitzer iſt
um ſo mehr zu rügen, als dadurch ein großes
Unglück herbeigeführt werden kann. Alle Er
mahnungen ſcheinen aber nicht zu fruchten
und matt wird den Brinnen erſt zitdecken,
wenn das Kind ertrunken iſt. Trotz der ver
ſpäteten Ankunft konnte das Feuer bald ge
löſcht werden.

Den vielen Hoffmännern, d. h. denen
die den Familiennamen „Hoffmann“ führen,
iſt dieſer Tage von einem ſpekulativen Na
mensvetter, einem gewiſſen R. Hoffmann in
Neuſtrelitz eine Lotterie Offerte zugegangen
bezw. dürfte ihnen noch zugehen, worin ihnen
ein bisher von einem „Kunden am dortigen
Platze“ geſpieltes, aber ſoeben zurückgeſandtes
Los „zum Weiterſpielen“ angeboten wird.
Die Offerte iſt mit folgenden Worten ein
geleitet; „Ew. Hochwohlgeboren! Ein Namens
vetter geſtattet ſich Jhnen hiermit eine ſehr
günſtige Offerte zu machen.“ Eine Nachſchrift

lautet: „Daß wir zufällig denſelben Namen
führen, dürfte für Sie als ein beſonders
günſtiges Zeichen ſein, dieſe Offerte anzu
nehmen und hoffe ich, daß Sie einen Glücks-
verſuch machen werden. Wer Hoffmann heißt,
darf immer hoffen!“ Bravo, warum denn
nicht.

Gotha, 11. Okt. (Ein ehemaliger ſer
biſcher Thronanwärter.) Jn die von dem
berühmten Pädagogen Salzmann begründete
Erziehungsanſtalt Schnepfenthal bei Gotha
wurde dieſer Tage ein ſerbiſcher Thron-
anwärter aufgenomnmen. Es iſt dies Milan
Chriſtitſch, ein natürlicher Sohn König Mi-
lans und der ehemaligen Hofdame und ſpä
teren Frau des Miniſters Chriſtitſch. Der
junge Mann ſollte dem Vernehmen nach die
Petersburger Kriegsſchule beſuchen, doch wurde
ihm daſelbſt die Aufnahme verweigert.

Gutes Heu ſpart Kraftfutter. Die
rationelle Viehzucht bildet heute und noch
für lange Zeit die ſicherſte Einnahmequelle
der Landwirte; ſie iſt aber nur bei aus
reichenden Mengen vorzüglichen Futters mög
lich. Die ſicherſte und billigſte Futterquelle
iſt die Wieſe; durch Produktion von mehr
und beſſerem Futter wird nicht nur ſchnelleres

und beſſeres Gedeihen des Viehes überhaupt
erreicht, ſondern ſogleich große Erſparnis an
den ſonſt nötigen Kraftfuttermengen. Das
beſte Verbeſſerungsmittel für die Wieſe iſt
die Düngung mit güter Thomasſchlacke; doch
achte man genau darauf, nur wirklich vor
zügliche Thomasſchlacke „Sternmarke“ zu er
halten, da ſonſt leicht die angewendeten Koſten
nutzlos ſind.



Politische Rundschag.
Beutfchland.

Die feierliche Enthüllung des Bismarck
Denkmals in Poſen fand Sonntagvormittag
1 Uhr in Gegenwart des Fürſten und der
Fürſtin Bismarck, der Gräfin Wilhelm Bis
marck, der Miniſter Rheinbaben und von
Hammerſtein, ſowie des Vertreters des Kul
tusminiſters, Miniſterialdirektors Dr. von
Schwarzkopf, ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr
Major von Tiedemann. In derſelben feierte
er den Alt Reichskanzler als das Muſter
eines deutſchen Mannes, als den treuen
Diener Deutſchlands und den Begründer und
Mitkämpfer der deutſchen Einheit.
Der Parteitag der Braunſchweigiſchen
Landesreichspartei (Welfen) beſchloß, künftig
nur eigene Kandidaten bei den Wahlen auf
zuſtellen, Kompromiſſe zu unterlaſſen und
die deutſchen Fürſten aufzufordern, der Re
gelung der braunſchweigiſchen Thronfolge
näher zu treten.

Am Schluſſe des Jahres 1902 waren
bei dem Neubau und der Unterhaltung von
Telegraphen und Telephonanlagen 216 Vor
arbeiter und 948 Arbeiter beſchäftigt. Der
Lohn derſelben betrug insgeſammt 479,909
Mk. Als Durchſchnittslohn für das Jahr,
einſchl. der Lohnzuſchläge und Zehrgelder,
berechnen ſich für Vorarbeiter 1163 M., für
Arbeiter 1003 M., für Arbeiterinnen 600 M.
Als Lohnzuſchlag und für Arbeiten an Sonn
und Feiertagen wurden 25 Proz. bewilligt;
als Zehrgeld bei auswärtigem Aufenthalte
die Hälfte des Tagelohnes, als Uebernach
tungsgeld an Vorarbeiter 1 M., an Arbeiter
80 Pfg. ſür Ueberſtunden auf der Reiſe zur
Arbeitsſtelle oder auf der Rückreiſe wurden
ebenfalls die Hälfte des normalen Stunden
lohnes gezahlt. Als Tagelohn wurden ge
zahlt an Vorarbeiter 3,20—4 M., an Arbeiter
2,50——3,60 M. Die normale Arbeitszeit
betrug für die Werkſtättenarbeiter 9 Stun
den, ſohin 57 Wochenſtunden, für die übrigen
Arbeiter an Samstagen 9, an den übrigen
Werktagen 10 Stunden. Den Vpvrarbeitern
und ſtändigen Arbeitern iſt ein Urlaub von
3 Tagen im Jahre unter Fortbezug des
Tagelohns bewilligt worden.

Das Poſener Oberlandesgericht wies die
klagenden gräflich Potocktſchen Familien auf
Anerkennung der Erbnachfolge für das fürſt
lich Sulkowskiſche Majorat Reiſen ab, ſomit
geht nach dem Tode des kinderloſen Fürſten
die 40 000 Morgen große Polenherrſchaft in
den Beſitz des Fiskus über.

Die Kanalvorlage kommt Der nächſte
Landtag wird ſich, daran iſt nicht zu zweifeln,
mit der großen Waſſerſtraßenvorlage zu be
ſchäftigen haben. Der ſchleſtſchen Hochwaſſer
vorlage werden die Forderungen für den
Mittellandkanal auf dem Fuße folgen und
die Regierung wird der erſteren nur dann
ihr Entgegenkommen zeigen, wenn ſie die
Sicherheit gewährleiſtet weiß, daß die zweite
Vorlage durchgehen wird. Die Vorlage für
den Mittellandkanal wird kommen, ob Graf
Bülow Reichskanzler bleibt oder nicht. Die
Regierung wird aus ihrer jetzigen Reſerve
nicht heraustreten, um keine Beunruhigung

tation noch eine Zunahme der Kanalgegner
im Landtage zu erwarten hätte. Eins iſt
gewiß, die Worte: „Gebaut wird er doch!“
dienen den Vertretern der Regierung heute
mehr denn je als Richtſchnur.

Geſterreich-Angarn.
Kaiſer Franz Joſef empfing, wie aus

Wien gemeldet wird, kürzlich vormittags
elf Uhr den Grafen Julius Andraſſy in
längerer beſonderer Audienz und wird
ſpäter den Grafen Stefan Tisza in beſonderer
Audienz empfangen. Anſchließend an den
Empfang des Grafen Julius Andraſſy,
Stefan Tisza und Deſider Perczels bemerkt
die „N. Fr. Pr.“, man gewärtige raſcheſtens
die Ernennung eines ungariſchen Miniſteri
ums und glaube an die Berufung des
Grafen Tisza. Indeſſen ſei die Möglichkeit
einer neutralen Uebergangsregierung nicht
ausgeſchloſſen.

Frankreich.

Woche. Die Vorbereitungen zum Empfange
des italieniſchen Königspaares, das ſchon
Mittwoch 4 Uhr nachmittags eintrifft, ſtnd
ziemlich vorgeſchritten. An den Endpunkten
der Avenue de l'Opera erheben ſich bereits
vier mächtige Säulen aus imitiertem Mar
mor, von denen zwei goldene Löwen von
Sankt Marco, zwei andere römiſche Wölfe
tragen. Die ganze Straße iſt durch Banner
maſten und Gewinde elektriſcher Lämpchen
eingefaßt. Auf den Boulevards werden
Triumphbogen gebaut, ebenſo in der Rue
Royale. Einſtweilen iſt das Wetter ſchlecht,
was für die Jllumination, den geplanten
Fackelzug ſowie die gleichfalls geplanten
Volkstänze im Freien einige Befürchtungen
erweckt. Jm Palais des Miniſteriums des
Aeußeren, um den Quai d'Orſay, wo das
Königspaar wohnen wird, füllt man die
königlichen Gemächer mit allerlei hiſtoriſchen
Möbelſtücken. Wie der Zar wird auch der
König von Jtalien in einem Bett Napoleons
ſchlafen.

Jn ClermontFerrand iſt Sonntag das
VercingetorixDenkmal in Gegenwart des
Miniſterpräſidenten Combes und der Miniſter
Andre und Mougeot enthüllt worden. Schon
am Sonnabend waren Miniſterpräſident
Combes und die Miniſter Mougeot und
General Andre dort eingetroffen. Bei den
offiziellen Empfängen hielt Combes eine An
ſprache, in welcher er ausführte, daß keine
Handlung der Regierung in den letzten 30
Jahren Berechtigung zu der Annahme gebe,
daß zwiſchen der Armee und der Republik
ein Antagonismus beſtehe. Die Armee ſei
ein Werkzeug zur Aufrechterhaltung des
Friedens, und zwar gerade deshalb, weil ſte
ſtark ſei. General Andre ſprach ſodann über
die Ergebniſſe der letzten Manöver, wobei er
betonte, daß die ausländiſchen Offiziere ein
ſtimmig die großen Fortſchritte der franzöſiſchen

Armee und die Ausdauer der Soldaten ge
rühmt hätten.

England
Zur Züchtigung eines der Stämme des

Hinterlandes in Afrika iſt eine Strafexpedi
tion ausgeſandt worden. Bei den Kämpfen
mit den Eingeborenen wurden auf engliſcher
Seite 7 Mann verwundet, von denen einervor den Wahlen herbeizuführen, zumal es

nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſte bei der vor
ausſichtlich entſtehenden wüſten Wahlagi

c

ſeinen Verwundungen erlag. Ueber den
tollen Mullah wird berichtet, daß er ſich 6

Dieſe Woche iſt für Paris die italieniſche

Meilen von Obbia aufhalte. Die Meldung
von ſeinem Plünderungszuge nach Jllig be
ſtätigt ſich. Die italieniſchen Kriegsſchiffe
„Lombardia“, „Coutit“ und „Galileo Galilei“
ſind in Aden eingetroffen. Die „Lombardia“
ging nach Obbia ab.

ſSpanien.
Deutſcherſeits ſind die Vorarbeiten zum

Abſchluß eines neuen Handelsvertrages mit
Spanien ſozuſagen beendet, ſodaß man nun
mehr mit Ernennung der betreffenden Kom
miſſionen beginnen kann. Es bliebe dann
allerdings noch zu entſcheiden, wo dieſe Kom
miſſtonen tagen ſollen, ob in Berlin oder
Madrid.

Auch ein Vertrag mit Rußland iſt ins
Auge gefaßt, doch ſtößt auch er auf Schwierig
keiten, weil Spanien ſeine Getreidezölle nicht
ermäßigen will. Ebenſo iſt mit den his
pano amerikaniſchen Republiken, mit denen
man ſonſt ſo gern in ein intimeres Verhält
nis kommen möchte, auf handelspolitiſchem
Gebiet ſchlecht Kirſchen eſſen, denn die Län
der der gemäßigten Zone, wie Argentinien,
produzieren hauptſächlich Getreide und Vieh,
was man hier gerade ſelbſt ſchützen will,
und die der tropiſchen Zone Kolonialwaren,
auf die mit Rückſicht auf die Finanzen ein
hoher Zoll aufrechterhalten werden muß.
Man kann ihnen alſo nichts anbieten und
muß betrübten Herzens zuſehen, wie ſich die
„Tochterſtaaten“ mit anderen Nationen wirt
ſchaftlich verſtändigen.

Grient,
Der montenegriniſche Geſchäftsträger

Matanowitſch in Konſtantinopel hat von der
Pforte die Zurückziehung der türkiſchen
Truppen verlangt, die in den Dörfern an
der montenegriniſchen Grenze eingetroffen
waren, um Nachforſchungen nach Waffen an
zuſtellen und eine neue Viehſteuer einzuführen,
wodurch es zu blutigen Zuſammenſtößen mit
der chriſtlichen Bevölkerung kam. Der Mi
niſter des Aeußern Tewfik Paſcha verſprach,
unverzüglich Befehl zum Zurückziehen der
Truppen zu geben. Nachrichten aus Adria
nopel zufolge wurde allen Militär und Zivil
behörden ein Jrade des Sultans übermittelt,
welches die Schonung der unſchuldigen bul
gariſchen Bevölkerung, insbeſondere der
Frauen und Kinder, befiehlt.

Amerika.
Amerikas Stellung zur vſtaſtatiſchen

Kriſts beleuchtet eine Unterredung, die ein
Vertreter des „Newyork Herald“ mit einem
aktiven Staatsminiſter hatte. Danach ſoll
die Erlangung zweier offener Häfen das
amerikaniſche Intereſſe an der Frage der
Räumung der Mandſchurei erſchöpft haben.
Obgleich die Entwickelung der koreaniſchen
Jntereſſenſphäre noch eine aufmerkſame Be
obachtung erheiſche, gingen die dortigen Ver
hältniſſe allein Rußland und die aſiatiſchen
Mächte etwas an. Eine Verwickelung der
Union bei etwa entſtehenden Komplikationen
ſei vollſtändig ausgeſchloſſen.

Rarokko.
Aus Fez wird nach Tanger gemeldet, daß

mit dem Ingenieur des Sultans Freiherrn
von Kottenburg, der am 10. d. M. mit ſeiner
Tochter in Tanger angekommen ſei, alle
fremden Hofangeſtellten die Hauptſtadt ver
laſſen hätten. Der Vertreter der Löweſchen
Waffenfabriken, Monteur Hagaſe, ſei vom

Sultan aufgefordert worden, mit zwei
weiteren Maſchinengeſchützen zum Feldlager
herauszukommen.

Japan.
Ueber Tſchifu iſt die Nachricht einge

troffen, daß die Japaner Maſapho auf Korea
eingenommen haben man erwartet die offt
zielle Königserklärung.

Hus her Welt.
In Weſel fand auf dem Truppen

übungsplatz in der Spellener Haide ein
Piſtolenduell zwiſchen zwei Leutnants ſtatt,
wobei einer durch einen Schuß in die Leber
ſchwer verletzt wurde.

Jm Dresdener 100 Kilometer- Rad
rennen, das Robl gegen Dangla-Paris ge
wann, ſtürzte GörnemannBerlin und zog ſich
eine ſchwere Gehirnerſchütterung und Bruch
des Genickes zu, An dieſen Verletzungen iſt
er abends im Krankenhauſe geſtorben. Der
Sonntag brachte gerade ſportlich noch mehr

à

Malheur, wenn auch nicht eine ſo ſchwere
Kataſtrophe wie in Dresden. Beim 100 Kilo
meterrennen in Hannover, das Dickentmann
(1 St. 20,7 Min.) gegen AudamarsGenf
und Salzmann gewann, ereignete ſich ein
Unfall. Der Motorführer Paul Krüger,
Schrittmacher des Genfers, fuhr gegen die
Barriere, wobei 3 Perſonen leicht verletzt
wurden. Der Motor wurde zertrümmert.
Krüger erlitt einen Unterſchenkelbruch und
Verletzungen am Kopfe. Er wurde in ein
Krankenhaus geſchafft. Böſe Folgen hatte
für einige Teilnehmer die Zuverläſſtgkeits
fahrt des Frankfurter Automobilklubs auf
den Feldberg. Während der Fahrt ſtürzte
infolge Platzens eines Pheumatiks ein Fahr
zeug in den Straßengraben. Von den vier
Jnſaſſen erlitten Rechtsanwalt Dr. Auffen
berg Frankfurt einen Beinbruch, die beiden
anderen blieben unverletzt.

Von einem Zyklon heimgeſucht wurden
die Azoreninſeln, der auf Tayal großen
Schaden anrichtete. Jm Hafen liegende
italieniſche und amerikaniſche Schiffe trieben
vor Anker, ihre Bemannung wurde nur mit
Mühe gerettet. Die kleineren im Hafen lie
genden Fahrzeuge gingen in Trümmer.

Aus Lille wird jetzt gemeldet Jn den
meiſten Webereien iſt die Arbeit wieder auf
genommen worden. In Roubaix dagegen iſt
es wiederum zu Unruhen gekommen. Jn 4
Fabriken wurden von den Ausſtändigen die
Fenſter eingeworfen. Alsdann errichteten
die Ausſtändigen Barrikaden. Das 14. Hra
gonerregiment griff ein und zerſtreute die
Kundgeber, von denen mehrere verletzt wor
den ſind.

Auf dex Fahrt von London nach Wien
verſchwand auf bisher ungufgeklärte Weiſe
ein Poſtbeutel, welcher Wertſendungen Lon
doner Banken an Wiener Banken in Höhe
von 100,000 Kronen enthtelt. Beteiligt ſtnd
die Anglobank, das Reiſeburegu Cook und
das Bankhaus Weinberg.

Gliſe Popesro, eine junge rumäniſche
Schauſpielerin, wurde in Paxis in einem
Zimmer des Hotels „Regina“ erſchoſſen auf
gefunden. Jhr Liebhaber, der Brüſſeler
Graveur Grenken, wurde verhaftet. Er be
hauptet, daß ein Selbſtmord vorliege.

Ein entſetzliches Verbrechen aus reli
gibſem Fanatismus beging der Bauer Jo

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

17 Roman von Clara Rheinan.
Gewiß hat mein Schwager Jhnen Schweigen anbefohlen,

und Sie wollen natürlich ihrem Worte treu bleiben. Sprechen
Sie alſo nichts; ich weiß nun dennoch, was ich wiſſen wollte.
Gute Nacht mein junger Freund, wir würden ihm beide gerne
dienen, wenn wir nur wüßten, wie.“

Walther blickte dem Davongehenden nach und kehrte dann
in das Haus zurück, da es in der Straße lebendig zu
werden anfing. Trotz der nächtlichen Stunde, hatte ſich die
Trauerkunde raſch unter den Nachbarn verbreitet, und alle
eilten herbei, um ihre Theilnahme zu bezeugen, oder auch um
ihre Neugierde zu befriedigen.

7. Kapitel.
Am nächſten Morgen ſaß Walther bereits frühzeitig vor

ſeinem Pulte, mit dem Sortieren der eingelaufenen Briefe
beſchäſtigt, was einen Theil ſeiner täglichen Obliegenheiten

bildete. Seine Gedanken waren jedoch nicht ganz bei der
Sache, als der Poſtſtempel „Kretterdorf“ auf zweien der
Kouverts ſein Auge feſſelte. Das eine trug ſeine eigene
Adreſſe, das andere die des „Herrn Gilbert Turner“ in der
gleichen Handſchrift. Walther ordnete raſch die übrigen
Briefe, trug die der Herren Turner in deren Privatzimmer
und erbrach dann haſtig das an ihn gerichtete Schreiben

Bis zum Ende las er und dann erſt fing er an, miß-
trauiſch zu werden, ob der Brief für ihn geweſen. Kein Name
war darin ausgeſprochen, alles war kurz und knapp gehalten,
die Unterſchrift lautete einfach „A. G.“. Er las zum zweiten
Male und dadurch blitzte ihn plötzlich deſſen furchtbare Be
deutung. Seine Stirne färbte ſich dunkelroth; er war in dem
Beſitz eines furchtbaren Geheimniſſes gelangt.

Es ſtand außer Zweifel, daß der Brief von Fräulein Ge

war jener andere Brief, der jetzt auf Herrn Turners Pult

Durch ein verhängniswinn an Herrn Turner gerichtet war
Möglicherweiſevolles Verſehen hatte ſie ihn falſch adreſſiert.

lag, für Walther beſtimmt. Und dennoch, was konnte Fräu
lein Gewinn ihm zu ſchreiben haben.

Walther ſetzte ſich nieder; er war ganz überwältigt von
der entſetzlichen Entdeckung, die er gemacht, und hätte vieles
darum gegeben, wäre ſie ihm erſpart geblieben. Wechſel!
Schulden! So hatte Herr Turner das Geheimniß zu erklären
geſucht! Kein Wunder, daß er den Verdacht auf eine andere
Fährte zu lenken wünſchte

Noch grübelte Walther über den Brief nach, als uner
wartet Herr Turner bei ihm eintrat. Wie ein ertappter Ver
brecher ſchob er raſch das Papier in die Taſche; denn war
auch das Schreiben offenbar an Herrn Gilbert gerichtet, ſo
durfte dieſer doch um keinem Preis erfahren, daß Walther
Mitwiſſer ſeines Geheimuiſſes geworden. Herr Turner hielt
den anderen Brief von Kretterdorf in Händen „Dies iſt
für Sie Hill, er wurde wohl nur irrthümlich an mich
adreſſiert.“

Walther überblickte raſch die wenigen Zeilen, welche ein
kleineres, ver ſiegeltes Billet umſchloſſen. Sie lanteten? „Mein
Bruder iſt in London, Walther Hill. Jch habe Grund zu
glauben, daß er bei Herrn Turner vorſprechen wird. Wollen
Sie ihm aufpaſſen und ihm die Einlage einhändigen? Hätte
er mir ſein Abſteigequartier genannt, ſo brauchte ich Sie
nicht zu bemühen A. Gewinn.“ Walther vermochte nicht
in ſeiner gewohnten offenen Weiſe zu Herrn Turner aufzu
blicken. Er fürchtete, dieſer könne in ſeinen Augen die ſchreck

ar leſen. „Was ſoll ich thun Herr fragte er be
angen.

„Was Sie thun ſollen Am beſten dies Mit dieſen
Worten zünd ete Herr Turner eine Wachskerze an und hielt
das verſiegelte Billet nebſt dem an Walther gerichteten über die

Flamme, bis beides gänzlich vernichtet war. „Sie könnten

der Mann iſt bereits geſtern Abend nach Kretterdorf zurückge
kehrt,“ bemerkte Herr Turner und entfernte ſich dann, ohne
eine weiteres Wort. Raſch verbrannte nun Walther auch
den in ſeiner Taſche befindlichen Brief, froh, daß er ſeines
Herrn Aufmerkſamkeit entgangen.

Neue Wol* zogen ſich über dem Hauſe der Gebrüder
Turner zuſa nen Zwiſchen den bei den Brüdern hatte ſtets
das herzliche Giernehmen beſtanden, aber ſeit einigen Tagen
drohte ein ernſiches Zerwüfnis den Frieden zu ſtören. Beide
Theilhaber der Firma hatten faſt her ganzes Vermögen in
dem ſtets ſich vergrößernden Geſchäft ſocken wes nicht augenblick

lich im Betrieb ſich befand, Keg e n her „Gebrüder
Turner“ auf der Bank.

Jeder beſaß ein kleines Privatkonto, a weitem nicht
hinreichend genug, um eine Wechſelſchuld von fünftauſend
Pfund zu decken. Herr Turner hatte dieſe Summe auf der
Bank erhoben und weigerte ſich, über deren Verwendung
nähere Auskunft zu geben. Heftige Worte fielen zwiſchen den
Brüdern, und deren Klang drang an neugierige Ohren außer
halb ihres Privatzimmers. Totenbleich die Lippen feſt auf
einander gepreßt, ſaß Gilbert Turner an ſeinem Pult; ſein
Blick ruhte unverwandt auf dem vor ihm liegenden Haupt
buch, und ſeine Hand bedeckte theilweiſe das blaſſe Geſicht.
Herr Heinrich durchſchritt in hoher Erregung das Zimmer und
blieb nur gelegentlich vor ſeinem Bruder ſtehen. „Es iſt
vollkommen un begreiflich Gilbert, daß Do verſchweigen willſt,
wozu Du jenes Geld gebraucht haſt. Heimlicherweiſe eine
ſolch ungeheuerliche Summe ausziehen nad keine Rechenſchaft

darüber ablegen! Es iſt unerhört!“
„Heinrich, ich habe Dir alles geſagt, was ich ſagen kann“,

entgegnete Herr Turner mit tonloſer Stimme. Eine alte
Schuld wurde von mir eingefordert; ich war gezwungen ſie
zu bezahlen.

Der Andere kräuſelte die Lippen. „Eine Schuld in dieſer

Ihren Auftrag nicht erſüllen, wenn Sie auch wollten, den
Höhe! Warſt Du von Sinnen?“

en



ick iberhaupt nich, bloß eene Pumpe ve

hann Petsmann auf dem Gute Orrenhof
in Eſtland. Er ermordete ſeine alte Mutter
und verbrannte ſie darauf. Anfangs wollte
er in ſeinem Wahn ſich ſelbſt opfern laſſen,
doch gab ſich niemand dazu her. Weil ſeine
Mutter Eva hieß, und Eva die erſte Sün
derin war, fiel ſeine Wahl auf die Mutter.
Dieſe floh zu einem anderen Sohne. Trotz
ſcharfer Bewachung entkam er den Wächtern
und gelangte zur Mutter, der er den Schädel
zertrümmerte. Dann bedeckte er die Leiche
mit ſeinem Rock, den er anzündete. Die
Tote verbrannte faſt ganz. Der Wahnſinnige
erzählte dies alles gleichmütig, bevor man
ihn in Haft nahm.

Gerichtshale.
Berlin. Luſtig wie Kasper. „Sie nennen

mir immer den verjnügten Sägebock, hoher Herr
Jerichtshof und det bin ick ooch, luſtig wie Kaſper
in't Puppentheater, von früh bis mang die Nacht,
wenn mir nur det notwendige Nutſchitutſchi nich
alle wird und wenn mir blos meine jeliebte Karline
nich verläßt und mir uff det Drockene ſetzt.“ Mit
dieſen Worten äußerte ſich vor der Strafkammer
des Landgerichts II. der Holzhauer Auguſt Bock aus
Rixdorf, der ſich wegen Diebſtahls im wiederholten
Rückfall, begangen an einer Säge, zu verantworten
hatte. Vorſitzender „Nun, Bock, ich ermahne Ste,
nicht ſoviel unnützes Zeug zu reden, ſondern ſtreng
vei der Sache zu bleiben. Jhre Frau hat mit der
zur Anklage ſtehenden Angelegenheit garnichts zu
iun.“ Angeklagter: „Meine Frau wo ſoll ick woll
zu'ne Frau kommen, wo ick zufrieden bin, det ick
mir alleene man mei bisken Freßaſche zuſammen
ſägen und zuſammenhauen kann. So wat jiebts
nich.“ Vorſitzender: „Sie ſprachen doch eben von
Jhrer Karoline, iſt das nicht Jhre Frau Ange
klägter: „Na nu brat mir eene'n Storch, abern'n
milchern Meine jeltebte Karline is meine Schnaps
pulle, die ick mir alle Dage mit een halben Pfund
Mähſon du Nor, wat man doch Nordlicht nennt,
füllen laſſe, damit ick in die richtige Stimmung
komme und meinen Namen als verjnügten Säge
bock Ehre mache. Vorſitzender „Sie haben eine
ſehr bilderreiche Ausdrucksweiſe, aber Sie ſtehen
hier vor Gericht und deshalb bedienen Sie ſich
lieber unſerer richtigen deutſchen Sprache, ſonſt ver
ſtehen wir ſie nicht. Was der Ausdruck Nutſchitut
ſchi bedeutet, iſt mir gleichfalls fremd. Angeklag
ter: „Hoher Herr Jerichtshof, det ſtammt von die
Schauten ab, nämlich von die Kiatſchauten, indem
et aus det Schinäſiſche is und ſo ville heeſt wie
Prieſe oder Schnupftoback. Früher hatte ick immer
ſauren Neſſig jeſchnuppt, aber ick habe eene Kupver
näſe und die ſetzte da daran Jrünſpan an und ſeit
dem laß ick mir immer die Doſe mit Karotten
füllen und kriege dadurch die größten Marotten in'n
Kopp und binn denn der verjnügte Sägebock, wie
er leibt und lebt.“ Vorſitzender: „Nun hören Sie
aber endlich einmal auf mit ihren Auseinanderfet
zungen und erzählen Sie uns einmal den zur An
klage ſtehenden Fall. Wie ſind Sie zu dem Dieb
ſtahl gekommen Angeklagter: W We

packt.
hatte vor mir eenen Haufen Kloben zu ſchneiden
und kleen zu hacken, det waren Dinger, ſag ick
Jhnen, die konnten zwee Mann von die Rieſenjarde
aus Potsdam kaum umſpannen, wenn ſie die Arme
ausbreiteten; denn ſte waren hinten von't dickeEnde der Böhme und richtige olle Knubben mit
Aeſte, det een Hund jammern konnte. Aberſt icke,
der verjnügte Sägebock, wußte mir zu helfen. Jck
ſchmierte meine Säge mit eene orntlich glibbrige
Speckſchwarte in, die ick von t Frühſtück übrig be
halten hatte und haſt du nich geſehn, det ſlutſchte
man ſo mang die Knubben.“ Vorſitzender: „Kom
men Sie endlich zur Sache Angeklagter: „Jck
vin ſchon mang, denn dat war eene dolle Sache.
Mit eenmal, wie ick beit ſchönſte Sägen bin, kracht
et, als wenn ſie'n Rixdorfer danzen und mit de
Beene ufftrampeln. Wat war det denke ick und
wie ick nachkieke, da beſeht Jott den Schaden, denn
mein ſcheenet nigelnugelneuet Sägeblatt war mir
entzwei jebrochen, mitten mang kaputt jejangen.
Und worum det jekommen is, will ick ihnen och

Boomſtamm als Naturmerkwürdigkeit mit inje
wachſen war und den ich nadürlich nich jeſehen
hatten, denn meine Oogen ſind keene Röntgen
ſtrahlen, ſonſt hätte ick den inwendigten Najel jeſehen.“
Vorſitzender „Jch muß Sie nochmals erſuchen nun
endlich auf den Diebſtahl zu kommen und uns mit
allen übrigen Auseinanderſetzungen zu verſchonen.“
Angeklagter: „Jut, ick wer mir Mühe jeben, von
die Sache zu reden, die eegentlich jar keene Sache
nich is. Denn et ſoll mier mal Eener ſagen,
wal'ne Sache is, jeſtohlen habe ick die Säge nich.
Bock, ſagte ick zu mir alleene, laß dir durch det Pech
nicht aus deine weltbekannte Jemütlichkeit bringen,
weeß dir zu helfen. Karline mußte mir zuerſcht
Droſt zuſprechen und denn macht ick meinen Je
ſichtsvorſprung noch ne kleene Freude mit Nutſcht
iutſcht und jung dann zu den in die Nähe wohnen
den Diſchler Meyer in die Werkſtelle. Jck wollte
Mehern um'ne Säge anpumpen, denn er is mich
ſehr jut bekannt und wees, det der verjnügte Säge
bock eene olle ehrliche r is. Vorſitzender
„Na, na, Angeklagter, Sie ſind doch ſchon dreimal
wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Angeklagter: „Jmmer
blos wegen Holz, dat werden die Akten erjeben.“
Vorſitzender: „VDie Akten ergeben allerdings, daß
Sie ſtets Holz geſtohlen haben, aber dies iſt nicht
als Forſtdiebſtahl aufzufaſſen, ſondern Ste haben
Holz von bereits aufgerichteten Haufen geſtohlen,
ſo daß ſich Jhre Taten als gewöhnliche Diebſtähle
qualſifizieren“ Angrklagter: Det ick mit meine
Anſicht uff dem Holzwege war, habe ick leider
kennen gelernt. Holz bleibt Holz, habe ick jedacht
und bin dabei rinjefallen. aber det mal, wo et um
eene Säge jeht, will ick nich rinnfallen, denn die
habe ick nich jeſtohlen. Als ick Mayern in ſeine
Bude nich zu Hauſe traf, da habe ick mir, weil
meine Kloöben doch fertig jeſchnitten werden mußten,
eenfach eene von ſeine Sägen von die Wand je
nommen und bin an meine Arbeet jejangen.“ Vor
ſitzender „Sie wollten doch die Säge behalten
Angeklagter: „Nich in die Lamäng. Am Abend
wollte ick ſie Mayern wieder bringen, wenn ick mit
meinem Haufen fertig war. Aberſt Karline dachte
anders und hatte et uff den verjnügten Sägebock
ſein Pech abgeſehen. Sie hat mir zu ville Droſt zu
geſprochen, ſo det ick ſchließlich neben meine Kloben
injeduſſelt bin, weil ick ſelber eenen großen Kloben
hatte. Als Meyer nun nach Hauſe kam, hat er ſo
gleich die Säge vermißt und is jleich zu. dem Schan
darm geloofen, um Anzeige wegen Diebſtahl zu
machen, noch ehe ick die Saäge zurückdragen konnte.
Nu wird die Pumperet als Mopſeret uffgefaßt, det
is nich hübſch, denn ſowat ſollte doch eeſentlich
keener dem verjügten Sägebock zudrauen.“ Die
Beweiserhebung ergab, daß Bock am ſpäten Abend
noch betrunken an ſeinem Holzhaufen gelegen hat
und daß ihm tatſächlich das Blatt ſeiner Säge zer
brochen war. Der Gerichtshof nahm deshalb an,
daß die Angaben Bocks, er habe die Säge von
Meyer nur leihen wollen und ſei durch ſeine
Trunkenheit daran verhindert worden, dieſelbe zu
rückzubrxingen, glaubhaft erſcheinen und ſprach des
halb den Angeklagten frei. Mit den Worten „Der
verjügte Sägebock is doch eene ehrliche Hutſche“
verließ Bock den Gerichtsſaal, um ſich ſofort von
ſeiner geliebten Karline tröſten zu laſſen.

Die Hentſchen verſtehen zu leben.
In Newyork wurde vor 14 Tagen ein

Kurſus für Pädagogik eröffnet und Profeſſor
Gordy hielt als Dekan die Feſtrede. Nicht
über weltentlegene Dinge, wie ſo mancher
ſeiner europöiſchen Kollegen, ſprach, wie die
„Zeit“ mitteilt, dieſer amerikaniſche Gelehrte,
ſondern mit keckem Griff zog er das Leben
der Gegenwart in den Kreis ſeiner Betrach
tungen. Er kam gerade von einer Ferien
reiſe aus Deutſchland und ſo ſchilderte er
denn nach dem Rezept „Wenn einer eine
Reiſe tut“ das Leben in Germany. Auf
politiſche Mißſtände wie Militarismus und
Sozialismus wolle er nicht eingehen. Aber
in der Kunſt des Lebens ſtänden die Deut
ſchen, mit einziger Ausnahme der alten
Griechen, obenan. Dann fuhr er fort: „Als
ich nach Newyork zurückkam, ſah ich mehr

in zehn Wochen. Man kann das ſowohl in
den großen wie in den kleinen Städten be
merken und alles wird in einer ſolchen Voll
endung getan, daß ſelbſt einer ſtädtiſchen
Landſchaft ein Reiz verliehen wird, der ihr
eine natürliche Schönheit der hübſcheſten Art
verleiht. Die Sauberkeit und Ordnung der Sze
nerie ſindet ſich auch beiden Menſchen, und man
ſteht in Berlin kaum einezerlumpte Perſon oder
zerlumpte Kleider.“ Ueber den Unterſchied der
Umgangsformen bemerkt der Profeſſor „Bei
uns iſt genug Gutmütigkeit vorhanden, aber
ſie iſt mit einer gewiſſen Rauheit verquickt,
die zum großen Teil die Wirkung neutraliſtert.
Oft, wenn wir das Rechte tun, geſchieht es
in unrechter Weiſe, ſo daß es von der Zu
friedenheit des Lebens einen Teil fort
nimmt, anſtatt ſte zu erhöhen und ſie zu
vergrößern. So bot mir kürzlich ein vier
zehnjähriger Knabe in einem Straßenbahn-
wagen ſeinen Sitz an, was ich als ſehr nett
und ſchön betrachtete, aber gleich kam die
Bemerkung „Setzen Sie ſich, alter Mann!“
Nun will ich nicht behaupten, daß mir ein
deutſcher Knabe den Sitz angeboten hätte,
wenn es jedoch geſchehen wäre, hätte er es
jedenfalls in anderer, höflicherer Form getan“.

Wilhelm LBooth.
Der hochbetagte General Booth, der Gründer

und Leiter der Heilsarmee, weilte dieſer Tage in
der Reichshauptſtadt, um ſelbſt in einigen Verſamm
Hingen Vorträge zu halten. Booth iſt 1829 zu
Notkingham geboren und erhielt ſeine erſte religtöſe
Erziehung in der engliſchen Staatskirche. Später
fand er als Prediger Anſtellung. Er verheiratete
ſich mit Katharina Mumfvod, die von ebenſo reli
giöſem Eifer erfüllt war wie ihr Gatte und gleich
falls nicht ſelten an verſchiedenen Orten als Predigerin
auftrat. Seine beiden Söhne und 2 Töchter ſind
ebenfalls im Dienſte der Heilsarmee in England
in Tätigkeit.

Verwischtes.
Aus Madrid wird gemeldet: Die vom

Gouverneur entlaſſenen 112 Beamten der
politiſchen und Kriminalpolizei veranſtalteten
kürzuch ein Meeting, worin ſie unter An

ſetzt ihren Feldzug gegen herrſchende Korrup
tion fort. Auch der Richter hat endlich drei
der am meiſten bloßgeſtellten Jnſpektoren
gefänglich eingezogen. Das gegen ſie aufge
häufte Belaſtungsmaterial iſt ſo groß und
enthält derartige Dinge, daß wenigſtens
dieſe drei ehrenwerten Wächter der Ordnung
für eine Zeitlang unſchädlich gemacht ſein
dürften.

Der deutſche Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich im Münchner Hofbräuhaus.
Hierzu erfahren die „M. N. N.“, daß die
beiden Prinzen beim Bierholen ſich an der
Ausgangsſeite der Schenke anſchließen wollten,

vom Schenkkellner aber mit den Worten
„He, Herr Nachbar, da uma, da herenten
geht ma eina“, auf den üblichen Weg ver
wieſen wurden beim Wegnehmen der Krüge
erfaßten die mit dem Modus des Nummern
merkens nicht vertrauten Prinzen ſelbſtredend
die falſchen, wurden aber mit einem gemüt
lichen „Halten's, dös is net der rechte, der
da is“ über ihren Jrrtum aufgeklärt. Erſt
jetzt konnten ſich die beiden Prinzen an der
glücklich eroberten „Maß“ erfreuen.

Falbs „Werterkalender“ erſcheint
weiter. Der älteſte Sohn des Verſtorbenen
wird auf Grund des hinterlaſſenen Materials
die neuen Ausgaben bewerkſtelligen.

Her zweite Bürgermeiſter von Breslau,
Karl Jänicke, iſt an einem Herzleiden im
nochnicht vollendeten 54.Lebensfahre geſtorben.

Jänicke wurde am 6. November 1902 zum
2. Bürgermeiſter von Breslau gewählt.

Fur Seist und Gent.
Frech Hausherr: „Lina, die Suppe iſt total

verſalzen Köchin „Bilden Sie ſich deshalb nur
nicht ein, gnädiger Herr, daß ich in Sie verliebt bin!“

Jpielmannslied!
nd als ich in die Fremde zog

Und Abſchied nahm vom Städkchen,
Hielt ich an meiner Bruſt gepreßt
Ein kleines, blondes Mädchen
Ich küßte ſie ſie küßte mich

Wir beide weinten bitterlich
Zum Sterben!

Wir ſchwuren ew'ge Treue uns
Dann bin ich fortgezogen
Und draußen, in der fernen Welt,
War bald mein Leid verflogen:
Der erſte Brief, den ich ihr ſchrieb,
O Wunder ohne Antwort blieb

Zum Henker!

Und weiter zog ich in die Welt
Und ſang zu meiner Fiedel
Bei manchem ſüßen Mädchenkuß
Manch übermüttg Liedel
Doch Treue ſo von ungefähr
Schwur nie ich einer Schönen mehr,

Auf Ehre
So kam ich ohne Treuſchwurbruch
Zurück zum Heimatſtädtchen
Ein feiſter Metzger führte heim
Am gleichen Tag mein Mädchen.
Wie ſtrahlt' die Braut im Jungfernkranz!
Ich ſpielte auf zum Hochzeitstanz,

Gar luſtig l

Und ſollt' ein Mädel noch einmal
Mein Liebesfleh'n erhören,
So bitte ich das holde Kind,
Nicht Treue mir zu ſchwören
Wir wollen lieben einzig nur
Es liebt ſich ſüß auch ohne Schwurführung zahlreicher Beiſpiele nachzuweiſen

ſuchten, daß nicht ſte, ſondern gerade die im
Amt Verbliebenen mit Räubern und Dieben
unter einer Decke ſteckten. Einer der Ent

Rixdorf.
Wahrhaftig

Karl Haupt.
Zu ſpät, Gelehrter, dem ſeine Frau im Streite

ſein eigenes umfangreiches Werk an den Kopf

ſagen. Da hatte blos een janz infamiger langer
jrößer eiſerner Nagel daran Schuld, der in den Schmutz auf den Straßen als in Berlin

laſſenen hatte am Tage vorher aus Nahrungs
ſorgen Selbſtmord begangen.

wirft); „Hätt' ich das früher gewußt, hätt' ich mich
Die Preſſe bedeutend kürzer gefaßt

,[SGCSGOC.SSSOkOooGGSGSS-
Schwer gebüß

Nach dem Engliſchen.

Roman von Llara Rheinau.

„Jch ich wußte nicht daß ich Sie gemacht,“
ſtammelte Herr Turner, nahe daran, ſeine Selbſtbeherrſchung
zu verlieren. „Wenigſtens hielt ich Sie für bezahlt. Jugend
licher Leichtſinn ſtraft ſich oſt erſt in ſpäteren Tagen.

„Nicht im Betrage von fünſtauſend Pfund, verſetzte Hein
rich heſtig. Es wird das Geſchäft zu Grunde richten.

„Thorheit, Heinrich. Nebrigens iſt dies mein eigener Ver
luſt nicht der Deinige.“

„Wie in aller Welt haſt Du nur dieſe enorme Summe
weggeben können? Fünftauſend Pfund!

Ich mußte es thun. Hätte ich mich geweigert zu zahlen,
ſo hätte wen mich er hielt verlegen ine

„Nun
„So wäre ich dazu gezwungen worden. Genug davon,

alles Reden ändert an der Sache nichts.
Herr Heinrich durchſchritt ein paar mal das Gemach und

wandte ſich dann plötzlich um: „Vielleicht werden noch andere
Forderungen für Jugendthorheiten“ dieſer erſten folgen

Dieſe Worte erſchreckten den anderen faſt ſichtlich, ja, der
Ausdruck ſeiner Züge glich faſt dem Geſtändnis, daß es ſo
ſein könne. Jch würde keine weiteren befriedigen, rief
er, ſich den Schweiß von der Stirn trocnend. Rein, ent
ſchieden nicht lieber in die Verbannung gehen.

Herr Heinrich blickte ſtaunend in des Bruders verſtörtes
Geſicht und ſagte feſt: „Wir müſſen uns trennen. Es giebt
keinen anderen Ausweg. Jch kann es nicht riskieren, meine
Frau und Kinder an den Bettelſtab zu bringen.
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„Sei es denn wenn 68 ſo ſein muß,“ war Herrn Turners
einzige Erwiderung.

„Sage mir die Wahrheit, Gilbert,“ drängte Heinrich in
verſöhnlicherem Tone. „Sage wir allch und laſſe ch

Richter ſein. Was ſoll es ſo ſchreckliches ſein? Du haſt ge
wiß nicht Deinem Nachbar das Haus in Brand geſteckt

„Jch hatte keine Ahnung von jener Schuld mehr
kann ich Dir nicht ſagen, Heinrich.“

„Dann trennen wir uns, entſchied dieſer kurz
Ja es wird am beſten ſein. Wenn mir der Ruin be

vorſteht; warum ſoll ich auch Dich mit hineinziehen
„Wenn Dir der Ruin bevorſteht wiederholte Heinrich

ſeinen Bruder ſcharf ins Auge ſaſſend. „Gilbert, willſt Du
damit andeuten, daß wirklich noch andere geheimnisvolle An
ſprüche an Dich erhoben werden können

„Nein, ich hoffe daß dem nicht ſo ſein wird. Dennoch iſt
es beſſer, wir trennen uns. Nur laß die Urſache unſerer
Trennung vor der Welt geheim bleiben.

„Wie kann ich verrathen wenn ich ſelbſt nicht weiß rief
Heinrich halb zornig halb beſtürzt.

„Jch meine, laß nicht den Schatten der Wahrheit etwa
bekannt werden. Unſer Geſchäft iſt groß genug für zwei

wir ſind übereingekommen, es getrennt weiter zu
ſühren mit dieſer Auskunft mag die Welt ſich begnügen.“

„Du nimmſt die Sache ſehr kühl Gilbert.“
Ein unbeſchreiblicher Ausdruck lagerte ſich momentan über

des älteren Bruders Geſicht. „Jch kann nicht anders, Hein
rich. Die fünftauſend Pfund ſind fort, und es iſt nur billig,
daß ich allein den Verluſt trage dieſen und jeden anderen,
den er im Gefolge hat.“

„Aber warum willſt Du mir die Thatſachen vorenthalten k“
„Weil es keinen Nutzen bringen, aber die Sache un

endlich verſchlinmern könnte. Einen Vortheil wird unſere
Trennung für uns haben: ſämmtliche Außenſtände müſſen
jetzt eingetrieben werden.

„Andernfalls wüßte ich auch nicht, wie Du Deinerfeits
ein Geſchäſt fortführen wollteſt,“ bemerkte Heinrich bitter

Du mir noch eine Gunſt gewähren, Heinrich?“
Das hängt daon ab, welcher Art ſie iſt.

Laß die ganze unglichelge Geſchichte. welche unſer Zer

AWSSSÖSLW]XJranaaa—suuSswaeaaaa an
würfniß herbeiführte, auch vor Deiner Frau ein Geheimnis
bleiben. Nicht ohne dringenden Grund bitte ich Dich darum.

„Wird Luiſa davon erfahren.
„Nein, auch bei ihr werde ich ſchweigen. Willſt Du mir

das Verſprechen geben
„Sei es denn, weil Du ſo großen Werth darauf legt

Jch kann Dich nicht mehr verſtehen, Gilbert.“
„Beſprechen wir nun das Geſchäftliche entgegnete dieſer

ausweichend. „Jedenfalls werden wir auf gütlichem Wege
alles ordnen können.

Es traf die Welt wie ein Donnerſchlag das heißt die
mit Gebrüder Turner in Verbindung ſtehende Welt. Sie
trennten ſich? Eine ſo blühende Firma man wollte es an
fangs kaum möglich halten, aber ſchon bald konnte man ſich
von der Wahrheit des Gerüchtes überzeugen.

Gilbert Turner behielt die ſeitherigen Geſchäftslokalitäten;
ſein Bruder fand ziemlich in der Nähe paſſende Räumlich
keiten. Beide Herren hätten Walther Hill nur ungern aus
ihren Dienſten ſcheiden ſehen, aber dieſer antwortete auf Be
fragen, daß es nicht an ihm ſei zu wählen. So blieb denn
Walther bei Gilbert Turner.

Die Damen Turner waren über die unerwartete Nach
richt außerordentlich überraſcht, aber beide glaubten, was Jhnen
als Urſache der Trennung angegeben wurde.

Nur Dr. Hillis ließ ſich nicht täuſchen aber weder er
noch ein anderer konnte dem wahren Grunde auf die Spur
kommen. Walther, der bei Herrn Turner verblieb, war der
Einzige, der eine richtige Vermuthuung haben konnte denn er
allein wußte von dem Zurückziehen jener fünftauſend Pfund.
Und dennoch es war weniger jene erſte große Summe,
welche Herrn Heinrich ſchließlich zu dem entſcheidenden Schritt

veranlaßte, als der Gedanke, daß noch weitere Tauſende ihr
folgen könnten. Er vermochte es nicht, ſich von dieſer Be
ſorgnis ſwei zu machen

Fortſetzung felgz.)



Anzeigen.
Hohnabend, den 17. Okt.

abends 8 Uhr
ſoll im Gaſthof zur Herbergehier das dem Banunternehmer

Albert Wagner gehörige
Grundstück mit behäuden

in der Feldſtraße öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Beding-
ungen werden im Termin bekannt
gemacht.

Der Besitzer,

Auktion.
Sonnabend den 24. d. M.

mittags 12 Uhr
ſollen auf der Förſterei Anngaburg im Auerbach umzugshalber

verſchiedene Möbel, Haus und
Wirtſchafts-Geräte auch land

gleichwirtſchaftlicher Art gegen
bare Bezahlung meiſtbietend ver
kauft werden.

Annaburg, den 12. Oktob. 1903.
Der Hegemeiſter Brabandt.

Ein guterhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen

Schwarzer Adler, l Tr.

Koſt u. Logis
finden 2 junge anſtändige Leute.
Wo? zu erfrag. in d. Exped. d. Ztg.

r FetteBratgänſe
empfiehlt täglich

Oscar Müller.

als h Hyazinten, Tulpen,
ECroeus und Seilla

jlt i

e frische Sendung
von

Gerſtenſchrot,
Maisſchrot, Griesmehl,

Roggenkleie c.
iſt eingetroffen.

Oscar Müller.
Bodan's

Ackerlon
Ratten-Mäuſe-Giftbrot.

Dieſem neuen Präparat wurde
von dem Medizinal Kollegium des
Hamburg. Staates das glänzendſte
Heugnis für Güte und Wirkſam
keit erteilt. Hu haben ohne Gift
ſchein in der

Drogerie u u Annaburg

(O. Schwarze.)

ZollinhaltsErklärnngen
NRachlaß Perzeichniſeſind zu haben in der n d. Ztg.

1a8 à FlaſcheMalaga t. h mit
Portwein Glas
Sherry

Mk. 1.10 mitMadeira Glas
der Firma Adolf Pries y Ca,
Malago gegr. 1770 Oporto

(bei Abnahme von 6 Flaſchen
10 Rabatt)

empfiehlt die

Apotheke Annahurq.

v l. Quittungs-
G Formulare G

hält ſtets vorräthig
II. Steinbeiss, Buchdruckerei.

à Flaſche

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens-

durch Gennß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauung und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte I Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche Kränter-Wein.
Dieſer Kräukerwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen

Kräukern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ber
dauungs-Organismus des Menſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
KräuterWein beſeitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoffen und wirkt för-
derud auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt.
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Sodbrennen,
Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

e e f und deren unangenehme Folkgen, wie BeStuhlverſtopfung klemmuung, Kolikſchmerzen umſo vef

tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtent (Hamorrhoidalleiden) werden

KräuterWein behebtdurch den Kränter-Wein raſch und gelind beſeitigt.
jedwede Anverdaubichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel,ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter
Entkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes de Leber.

Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannuug und Ge
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. W Kräuter-Wein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, W Kräuter-Wein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

untanglichen Stoffe aus

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a/E., Schlieben,

Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen-

Falken

S und mehr Flaſchen KräuterWein
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.
Auch verſendet die Firma „Huhbert Ullriech, Leipzig, Weſtſtraße 82“

zu Originalpreiſen wach allen Orten h

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! m
Man verlange ausdrücklich:

Hubert Ullrich'ſchen Kränter Wein.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: J

du Fuhrgeſch
Anunaburg,

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-
würzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

äft von 21. Acker
Feldſtraße

empfiehlt ſich fir Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,
Möbeituhren bei Umzügen

und Möbel Transporten nach außerhalb
bei mäßiger Preisſtellung.

ff. Aufſchnitt,
a Pfd. Mk. 1,40 u 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 140Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Spratt's Patentzur pru Aufzucht von Kücken.

Fleiſchfaſer Kückenfutter und
Fleiſchfaſer Hühnerfutter wird
von Hühnern ſehr gern genommen.
VTrurſacht keine Mühe beim Füttern.

Spratt's Fleiſchfaſer
Hundekuchen.

Wichtig zur Aufzucht von jungen
Luxushunden jeder Raſſe.

Alleinverkauf hei G. Geist.

uchbäncder
in allen Ausführungen em-
pfiehlt die

Apotheke Annabürg.

9000660Huſtenmleidender
nehme die huſtenſtillenden und
wohlſchmeckenden

Kaiser“s
HruſtCaramellen.

t. begl. be2740 e es re vbet
u. von ſicherem Erfolg ſolche bei
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und
Verſchleimung ſind. Dafür An
gebotenes weiſe zurück! Packet

25 Pfg. Niederlage bei:
Otto Riemann in Annabürg.

Wöllnerpulver
iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfacht die ganze
Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird ko
loſſal geſchont, weil Wöllnerpulver
frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. Jn Packeten à 25 Pfg. zu
haben in der

Apotheke Annaburg.

Central-
Brenn-Spiritus

Marke Herold
ca. 90 Vol. OriginabvLiterflaſche
25 Pfg., ca. 95 Vol. OriginalLiterſtaſche 30 Pfg. (exkl. Flaſche)

ewpfiehlt die

Drogerie u Annaburg

O Se hWare.

Karbowslkay“sveuctigniſſhes Goidel Karouſel

und
iſt hier eingetroffen und im

PreisKraftmeſſer
Garten des Hrn. Kaſe (Gaſthof zur Weintraube)
aufgeſtellt.
mittags 3 Uhr ab.

Zu regem Beſuch ladet ergeber

De Geöffnet Donnerstag und Sonntag von nach

iſt ein

Gustav Karbowsky-

Sonntag,

Gäſte,
Einladungen ergehen nicht.

Geſang-Verein „Liedertafel“.

den 18. Oktober
von abends S Uhr anzur Feier des Stiftungsfestes

m Groſer Vall
lin Acker's Neue Welt.

durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. Beſondere

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Aug. Accker. Der Vorſtand.

Jagdweſken,
blaue Jacken und

Unterhoſen
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Schürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

DonBrautschleier
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

Wollene Kopftücher,

ſeidene Herrenhalstücher
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Kinderjäcchen,

Lätze und Hemden
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
e

Korſets
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ne
Ruſſiſche Knöterich

Brust-Garamellen,
ein gut bewährtes Linderungsmittel be

Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die

Apotheke Annaburg.

m Echten
Stonsdorfer Bitter

vorzüglicher Gebirgs
Kräuter-Liquer

Carl Müller.
Extrafeinen Limburger-

u. Camembert-Käſr
enpftehtt Hsear Müller.

Schleſiſchen
fenohel-Honig-Extrakt,

à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg

G e

empfiehlt

Das neueste f. d. Weihnachtsbaum
ist das selbsttätig wirkende
Phristhaumgeläut.

Dasselbe besteht aus 3 abgestimm-
ten Glocken u. erzeugt d. d. Wärme
d. Lichter ein herrl. melod. Geläut.
3 Glocken 1,10 Mk. fr. geg. Eins.
Nachn. 30 Pf. mehr. Joh. Briest,
Harsleben (Harz). Wieder verk.
überall gesucht.

Glaochandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annahury.

MagdeburgerSauerkohl
fehlt iempfehlt Oscar Müller.

Thüringer

Mlaumenmus
28Pfd. 35 Pfg.

Oscar e
e

Zur Lieferung vonäſinempfiehlt ſich die J
Huchdruckerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

Pflaumenmus

empftehlt Carl Müller

Magdeb. Sauerkohl

empfiehlt Carl Müller.

Ofen- und Bisen-Lack,
Bernstein-Lack,

G Spiritus-Lack O
braun, ſchwarz und weiß

a Nussbaum-Beize,
Bronze, flüſſig und in Pulver,

ſowie WMassen Bronze
empfiehlt die

Drogerie Aunaburg
O. Schwarze.

empfiehlt

Redaktion, Druck und Verlag
O. Schwarze: von Hermann Steinbeiß in Annaburg

h

R R

r
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